
TEMPLIN. Zwei Vereine, eine 
Idee: Der Förderverein Joa-
chimsthalsches Gymnasium 
Templin und der Verein zur 
Förderung von Kunst und 
Kultur in den neuen Ländern 
(VKF) setzen sich dafür ein, 
dass aus dem ehemaligen Joa-
chimsthalschen Gymnasium 
eine moderne, dem europäi-
schen Gedanken verpflichte-
te Internatsschule wird. Ler-
nen sollen dort junge Leute 
aus allen europäischen Län-
dern, unter anderem Kinder 
von pendelnden EU-Bediens-
teten. Das Konzept sieht 
aber auch vor, Stipendien zu 
vergeben und Tagesschüler 
aufzunehmen. Das Gebäude 
befindet sich derzeit in Pri-
vatbesitz und steht seit Jah-
ren leer. Dass der Zahn der 
Zeit an dem Ensemble mitt-
lerweile mehr als nur genagt 
hat, ist unübersehbar, der 
Uckermark Kurier berichtete.

Rückenwind für des Vor-
haben Europäische Inter-
natsschule haben Vertreter 
der Initiative im Bundesbil-
dungsministerium erfahren, 
so Ulrich Schoeneich und 
Dr.  Ferdinand von Saint An-
dré vom Förderverein. Auch 
der Generalsekretär der Euro-
päischen Schulen sieht einen 
realistischen Bedarf dafür, 
ist von Idee, Immobilie und 
Lage angetan. Zustimmung 

kommt auch aus dem bran-
denburgischen Bildungsmi-
nisterium. Im Rahmen des 
Genehmigungsprozesses liegt 
allerdings noch viel Arbeit 
vor den Initiatoren. Unter 
anderem ist ein Schulkonzept 
in Auftrag gegeben worden. 
Die Idee von der Gründung 
einer Europäischen Internats-
schule wird darüber hinaus 
deutschlandweit bekannt 
gemacht, um Sponsoren und 
Stifter dafür zu gewinnen. 
Denn um das Projekt rea-
lisieren zu können, ist viel 
Geld nötig. Bis zum 30. Au-
gust dieses Jahres 3,5 Millio-
nen Euro, um die Immobilie 
zurückzukaufen, für Neben- 
und für erste Betriebskosten. 
Das Gesamtvolumen für das 
Projekt beläuft sich auf 58,7 
Millionen Euro. Die Schulin-
itiative strebt die Gründung 
einer Schul-
stiftung an. 
Sie soll das 
Gebäude -
ensemble 
er werben 
und Bau-
herr in der 
a n s c h l i e -
ßenden Sa-
nierungs-
phase sein.

Bei den 
B e m ü -
h u n g e n 
ums Geld 
b r a u c h t 
der Förderverein Joachims-
thalsches Gymnasium ein 
klares Bekenntnis der Stadt 
Templin zu diesem Projekt, 
hat Vereinsvorsitzender Ul-
rich Schoeneich mehrfach 
betont. Am besten durch 
einen Beschluss der Stadt-
verordnetenversammlung 
und die Erklärung, dass die 
Kommune als Gründungsstif-

terin mit einer entsprechen-
den Summe zur Verfügung 
stehen würde. Die Rede ist 
von mindestens 25 000 Euro. 
Dazu gibt es einen Antrag der 
SPD-Fraktion, über den zur-
zeit noch in den Ausschüssen 
der Stadtverordnetenver-
sammlung diskutiert wird. 
Im Wirtschaftsausschuss 
gab es zwar die Zusicherung, 

die Initiative auf jeden Fall 
beratend bei den Kontakten 
mit Behörden und sowie 
der Sponsorensuche unter-
stützen zu wollen, als es je-
doch um das Einbringen von 
25  000 Euro in die Stiftung 
ging, überwogen die Beden-
ken. Befürchtungen wurden 
laut, die Kommune könnte so 
öffentliches Geld in ein Fass 
ohne Boden stecken. Die So-
zialdemokraten überarbeite-
ten daraufhin ihren Antrag: 
Nur für den Fall, dass das 
Vorhaben auch realisiert wird 
und es zur Gründung einer 
Europäischen Internatsschu-
le kommt, und wenn die zu 
gründende Stiftung eine Sat-
zung vorlegt, die dem Haus-

halts- und Kommunalrecht 
nicht widerspricht, soll sich 
die Stadt wie vorgeschlagen 
einbringen. Mit dieser Varian-
te konnten drei Mitglieder 
des Finanzausschusses mit-
gehen. Drei waren dagegen, 
so Templins stellvertretende 
Bürgermeisterin Ursula Hei-
se.

Im Bildungsausschuss 
brach Kathrin Frese, Schatz-
meisterin des Förderver-
eins, der inzwischen über 
100  Mitglieder hat, noch 
einmal eine Lanze für eine 
Internatsschule in Templin: 
Solch eine Projektqualität 
für die Nutzung der Immo-
bilie, die als Bildungsstätte 
einst einen guten Ruf hatte 

und etliche bedeutende Per-
sönlichkeiten hervorbrach-
te, wie mit diesem Konzept 
habe es noch nie gegeben, be-
tonte sie. Ausschussmitglied 
Stefan Rikken (Bündnis 90/
Grüne) hat das Engagement 
der Schulinitiative überzeugt. 
Nach vielen Enttäuschungen, 
die man mit einer Nutzung 
der Immobilie erlebt habe, sei 
dies „vielleicht unsere letzte 
Gelegenheit, diese Sache zu 
unterstützen“. Ein Argu-
ment, das im Ausschuss auf 
Mehrheiten stieß, auch was 
die Mitgliedschaft der Stadt 
in der Schulstiftung angeht. 

Der Förderverein, der große 
Pläne für das ehemalige 
Joachimsthalsche Gymna-
sium hat, braucht dafür 
dringend das Bekenntnis der 
Kommune. Die Stadtverord-
neten diskutieren jetzt, ob 
Templin sich auch finanziell 
in eine Schulstiftung 
einbringen soll.

Will Templin eine Internatsschule?
Michaela KumkarVon

Als 2012 das 100-jährige Bestehen des Joachimsthalschen Gymnasiums in Templin gefeiert 

wurde, kamen viele ehemalige Schüler in die Stadt. Viele von ihnen wünschen sich, dass das 

Ensemble eine Zukunft als Schule hat.  FOTO: MICHAELA KUMKAR/ARCHIV
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Das Joachimsthalsche Gymnasium war früher 

auch ein beliebtes Postkartenmotiv. Diese alte 

Ansicht hat Jörg Schröder in seiner Sammlung 

entdeckt.

UCKERMARK.  „Hab ich es mir 
doch gedacht.“ Fritz Brandt 
aus Boitzenburg war am Mitt-
wochmorgen der erste Anru-
fer, der den Aprilscherz des 
Uckermark Kurier „enttarn-
te“. Der „ungeahnte Reich-
tum“ durch das Auffinden 
eines Goldschatzes an der A 
11, über den der Uckermark 
Kurier berichtete, wäre den 
Uckermärkern zu gönnen 
gewesen. Doch entsprang 

dieser der Fantasie der hie-
sigen Reporter und des Klos-
ter-Teams. „Nicht schlecht“, 
kommentierte auch Dr. An-
dreas Heinrich den goldigen 
Scherz der Journalisten. Vor-
sichtshalber hatte er nachge-
fragt, ob es sich wirklich um 
einen solchen handelt.

Im Dominikanerkloster, 
wo der Schatz am Mittwoch  
für zwei Stunden  präsentiert 
werden sollte, wollten sich ei-
nige Uckermärker diese ein-
malige Gelegenheit nicht ent-
gehen lassen. Schmunzelnd 
wurden sie von den netten 
Damen des Besucherservice 
zur gut gefüllten Schatztru-
he geführt. Und sie durften 
sogar zugreifen und sich Tei-
le des Schatzes in die eigene 
Tasche oder in den Mund 
stecken:  Denn die vermeint-
lichen Goldstücke waren mit 
leckerer Schokolade gefüllt. 
„April, April“ hieß es so 
unter anderem für Paul Krü-
ger, Karlheinz Schulze, Mo-
nika Behm, Jens Stöckel mit 
Sohn Jonas. Sie alle nahmen 
den Scherz lächelnd auf und 
freuten sich, zum 1. April „er-
wischt“ worden zu sein. „Das 
Foto in der Zeitung erinnerte 
mich an den Goldschatz von 
Stralsund“, schilderte Paul 
Krüger, Karlheinz Schulze 
hatte gedanklich bereits Pa-
rallelen zur Himmelsscheibe 
von Nebra gezogen.  hs

Ansturm auf 
den Goldschatz
Der Uckermark Kurier hatte 
mit Schützenhilfe des 
Dominikanerklosters seine 
Leser mächtig, aber versüßt  
in den April geschickt. 

Jonas Stöckel (6) freut sich 

über die Goldstücke aus dem 

angeblichen Schatz von 

Schmölln.  FOTO: HEIKO SCHULZE
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